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ch. Ino⸗ 
Köpke. 


Zum neuen Han delsgeſetzbuch. 


4. Handlungsagenten und Handels⸗ 
mäkler. 
(Nachdruck verboten.) 

Das neue Handelsgeſetzbuch unternimmt es 
zum erſtenmal, für den Betrieb des Agentur⸗ 
geſchäftes beſtimmte Regeln und Vorſchriflen 
aufzuſtellen, an denen es bisher gärzlich 
mangelte. Vollſtändig neu geregelt iſt auch die 
Stellung der Handelsmäkler, indem die Be⸗ 
ſtellung amtlicher Mäkler (Senſale) aufgegeben 
und die denſelben zugewieſene Geſchäftsthätig⸗ 
keit dem freien Gewerbebetriebe geöffnet iſt. 

Unter Hardlungsgehilſen verſteht das 
Geſetz Perſonen, die gegen Entgelt zur Leiſtung 
kaufmänniſcher Dienſte in einem Handels⸗ 
gewerbe angeſtellt find, unter Handlungs- 
agenten Perſonen, die, ohne als Handlungs⸗ 
gehilfen angeſtellt zu ſein, dauernd mit der 
Vermittlung oder dem Abſchluß von Handele⸗ 
geſchäften für das Handelsgewerbe eines andern 
betraut ſind, unter Handelsmäklern Per⸗ 
ſonen, die ohne ſolchen ſtändigen Auftrag ge⸗ 
werbsmäßig die Vermittlung von Verträgen 
über Gegenſtände des Handelsverkehrs über⸗ 
nehmen. Der Unterſchied zwiſchen Agenten und 
Mäklern beſteht alſo im Weſentlichen darin, 
daß die erſteren in einem ſtändigen Auftrags⸗ 


verhältniß zu einer beſtimmten Firma oder zu 
beſtimmten Firmen ſtehen, für die ſie den Ab⸗ 
ſchluß oder die Vermittlung von Geſchäften be⸗ 

ſorgen, während die Mäkler, ohne für beſtimmte 


Firmen thätig zu fein, im freien Verkehr die Kon 


trahenten zuſammenführen und die Geſchäfts⸗ 
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vermittlung beſorgen. Von den Handlungs- 
gehilfen unterſcheiden ſie ſich aber belde dadurch, 
daß ſie ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, jene 
hingegen im Gewerbebetriebe eines anderen an⸗ 
geſtellt ſind. ; 

Hinſichtlich der Vertretungsbefugniß der 
Handlungsagenten ſtellt das Geſetz gewiſſe 
Regeln auf. Danach gelten Erklärungen im 
gewöhnlichen Geſchäftsverkehr, wie z. B. die 
Rüge einer mangelhaften Beſchaffenheit der 
Waare oder die Erklärung, daß die Waare zur 
Verfügung geſtellt werde, wenn ſie dem Agenten 
gegenüber abgegeben werde, der das Geſchäft 
abzeſchloſſen oder vermittelt hat. Dagegen iſt 
der Agent, wenn er dazu nicht beſondere Voll⸗ 
macht hat, nicht ermächtigt, Zahlungen anzu⸗ 
nehmen oder nachträglich, d. h. nach Abſchluß 
des Geſchäfts, eine Zahlungefriſt zu bewilligen. 
Hat ein Agent, deſſen Auftrag ſich nur auf die 
Vermittlung von Geſchäften erſtreckt, unter 
Ueberſchreibung dieſes Auftrags ein Geſchäft 
im Namen ſeines Auftraggebers abgeſchloſſen, 
ſo gilt daſſelbe als von dieſem genehmigt, wenn 
er nicht ſofort nach erlangter Kenntniß von dem 
Abſchluß die Ablehnung erklärt. 

Für ſeine Thätigkeit hat der Agent An⸗ 
ſpruch auf Proviſion für jedes durch ſeine Ver⸗ 
mittelung zuſtande gekommene Geſchäft und, 
wenn er ausdrücklich für einen beſtimmten Be⸗ 
zirk beſtellt war, im Zweifel auch für jedes 
Geſchäft, welches innerhalb dieſes Bezirks ohne 
feine Vermittelung für den Geſchäftsherrn 
abgeſchloſſen iſt. Beſtand ſeine Thätigkeit in 
Vermittelung von Verkäufen, ſo hat in Er⸗ 
mangelung anderweiter Verabredung der Agent 
die Proviſion erſt verdient, nachdem und ſoweit 
die Zahlung von dem Käufer eingegangen. 
Sofern über die Höhe der Proviſion und die 
Art der Abrechnung keine beſtimmte Abrede 
getroffen iſt, hat der Agent die übliche Pro⸗ 
viſion und Abrechnung am Schluſſe jedes 
Kalenderhalbjahres zu beanſpruchen. Bezüglich 
der Kündigung des auf unbeſtimmte Zeit ein⸗ 
gegangenen Verhältniſſes gelten die gleichen 
Beſtimmungen wie für die Handlungsgehilfen, 
alſo ſechswöchentliche Kündigung zum Duartals- 
ſchluß und ſofortige Aufhebung des Vertrages 
beim Vorliegen erheblicher Gründe. 

Der Handelsmäkler hat, wenn eine ab⸗ 
weichende Verabredung nicht ſtattgefunden hat, 
ſeinen Mäklerlohn von den beiden Parteien, 
die er zum Vertragsschluß zuſammengeführt hat, 
je zur Hälfte zu beanſpruchen. Andererſeits 
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iſt er auch beiden Parteien für einen durch 
fein Verſchulden entſtandenen Schaden hafibar. 

Ueber jedes durch ſeine Vermitllung zu⸗ 
ſtande gekommene Geſchäft hat der Mäkier, 
ſofern ihm dies nicht ausdrücklich erlaſſen iſt, 
oder nach Ortsgebrauch für gewiſſe Waaren⸗ 
gattungen unterbleibt, unmittelbar nach dem 
Abſchluß eine von ihm unterzeichnete Schluß⸗ 
note beiden Parteien zuzuſtellen, welche die Be⸗ 
ziehung der Parteien, Gegenſtand und Be⸗ 
dingungen des Geſchäfts, bei Verkäufen von 
Waaren und Werthpapieren insbeſondere deren 
Bezeichnung nach Gattung und Menge, den 
Preis und die Lieferungezeit, enthalten muß. 
Bei Geſchäften, die nicht ſofort erfüllt werden, 
hat der Mäkler ja ein Exemplar der Schluß ⸗ 
note von jedem Kontrahenten unterſchreiben zu 
laſſen und dem Gegenkontrahenten zuzuſtellen. 
Mit Zuſtimmung der Kontrahenten kann ſich 
der Mäkler in der Schlußnote die Benennung 
der Gegenpartei vorbehalten. Erfolgt alsdann 
die vorbehaltene Aufgabe nicht binnen der ge⸗ 
bräuchlichen oder angemeſſenen Friſt oder ſind 
gegen die aufgegebene Perſon begründete Ein⸗ 
wendungen zu erheben, ſo kann der Kontrahent 
ſich wegen Erfüllung des Geſchäfts an den 
Mäkler halten, als ob dieſer daſſelbe als Selbſt⸗ 
kontrahent geſchloſſen hätte. 

Der Mäkler hat ein Tagebuch zu führen, 
in daſſelbe die von ihm vermittelten Geſchäfte 
täglich nach der Zeitfolge einzutragen und die 
Eintragung täglich zu unterzeichnen. Dieſes 
Tagebuch muß er zehn Jahre lang, vom Datum 
der letzten Eintragung gerechnet, führen und aus 
demſelben jeder Partei auf Verlangen jederzeit 
einen von ihm unterzeichneten Auszug ertheilen, der 
die vollſtändige auf das betreffende Geſchäft be⸗ 
zügliche Eintragung enthält. In Prozeſſen kann 
der Richter, auf Antrag oder von Amts wegen, 
die Vorlegung des Tagebuchs zum Zweck der 
Beweisaufnahme anordnen. 


Deutſches Reich. 

! Bei 13. Oktober. 
Der Kaiſer empfing geſtern in 
Hubertusſtock den Admiral Knorr, den Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz, den Chef des Zivilkabinets 
Dr. v. Lucanus und den Chef des Marine⸗ 
kabinets Fıbın, v. Senden-Bibran zum Vor⸗ 
trage. Heute nahm der Kaiſer die Vorträge 
des Kriegs miniſters, der Chefs des Zivil⸗ und 
des Militärkabinets entgegen. 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Jubel⸗ 
feier des Diakoniſſenhauſes Bethanien dieſem 
20 000 Mk. überweiſen laſſen. 

— In Gegenwart des Kaiſers findet am 
Sonntag Vormittag im Luſtgarten die Weihe 
der der 5. Garde⸗Infanterie⸗Brigade verliehenen 
Fahnen ſtatt. An die Fahnenweihe ſchließt 
ſich eine Parade. 

— Der „Poſt“ zufolge haben die „Rhein. 
Weſtf. Polit. Nachr.“ erfahren, daß die National: 
liberalen im preußiſchen Landtage die Auf⸗ 
hebung der Geſandtſchaft beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl beantragen wollen wegen der 
vom Papſt gegen das evangeliſche Bekenntniß 
gerichteten Kaniſius⸗Encyklika. 

— Gegenüber anderweitigen Meldungen er⸗ 
fährt die „Poſt“, daß über das Datum der 
Eröffnug des Reichstages und des 
preußiſchen Landtages bisher noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden iſt. 

— Im Widerſpruch mit anderen Meldungen 
ſchreibt die „Poſt“, es ſei Ausſicht vorhanden, 
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus 
ſich auch noch während ſeiner letzten Seſſion in 
den neuen Räumen wird verſammeln können. 

— Mit der Frage der ärztlichen 
Ehrengerichte befaßte ſich am Montag 
in einer Sitzung der ärztliche Standes verein 
der Luiſenſtadt in Berlin. Es wurde, wie die 
mediziniſche Wochen⸗Rundſchau „Medico“ meldet, 
nach kurzer Diskuſſion folgende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: Angeſichts der Erfolg⸗ 
loſigkeit der ſeitens der Aerztekammern Preußens 
eingereichten Abänderungs vorſchläge für den 
ihnen ſeitens der Regierung vorgelegten Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betr. die ärztlichen Ehren ⸗ 


Thorner 


(Ihe Zeilung. 
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gerichte ꝛc. ſowohl angeſichts des Umſtandes, 
daß erneute, aus den Kreiſen der Aerzte hervor⸗ 
gehende Abänderungsvorſchläge ausſichtslos er⸗ 
ſcheinen, geht der ärztliche Standes verein der 
Luiſenſtadt unter vollſtändiger Verwerfung des 
den Aerztekammern auf's Neue zur Berathung 
vorgelegten Gefegentwurfs zur Tagesordnung 
über. Der Verein hält es für dringend er⸗ 
forderlich, falls der vorliegende Entwurf dem 
Landtage vorgelegt wird, in geeigneter Weiſe 
gegen die Annahme deſſelben zu agitiren. 

— Im „Militärwochenbl.“ vom 
vorigen Sonnabend macht Frhr. v. d. Goltz, 
der langjährige Leiter des türkiſchen General⸗ 
ſtabs, folgende intereſſante Bemerkung: „Wie 
es bei Herrſchern mit ftart aus⸗ 
geprägten autokratiſchen Nei- 
gungen oft der Fall iſt, liebt Sultan Abdul 
Hamid II. es, die Männer für verantwortungs⸗ 
volle Poſten nicht unter denen zu wählen, deren 
Ruf ſchon gemacht iſt, und die in der öffent⸗ 
lichen Meinung bereits eine beſtimmte Stellung 
einnehmen, oder die gar von derſelben als die 
beſonders Berufenen bezeichnet werden. Vielleicht 
giebt es heute am Goldenen Horn kein ge⸗ 
ſchickteres Mittel, einen tüchtigen Mann als 
Kandidaten für einen hohen Poſten unmöglich 
zu machen, als die Liſt, ihn für dieſen als die 
allein geeignete Perſönlichkeit öffentlich zu be⸗ 
zeichnen. Unbekannt und ohne große 
Vergangenheit müſſen die Vertrauens⸗ 
perſonen des Großherrn ſein.“ 

— Der „Poſt“ zufolge entbehrt die Mel⸗ 
dung, daß neuerdings wieder eine internationale 
bimetaliſtiſche Konferenz geplant 
worden iſt, jeder thatſächlichen Grundlage. An 
maßgebenden Stellen in Deutſchland iſt nichts 
von einer Einladung zu einer derartigen Kon⸗ 
ferenz bekannt. 

— Aus Wilhelmshaven, 12. Oktober, 
wird gemeldet: Das Kanonenboot „Hyäne“ 
iſt nach neunjähriger Abweſenheit geſtern aus 
Kamerun hier wohlbehalten eingetroffen. 
Wieder wird eine Nicht⸗ 
beſtätigung aus politiſchen Gründen 
gemeldet. Die Regierung in Arneberg hat den 
Stadtverordneten L. Kruſe in Hagen als Mit⸗ 
glied der Kuratoriums der höheren Mädchen⸗ 
ſchule nicht beſtätigt. — Herr Kruſe iſt Vor⸗ 
ſitzender des fortſchrittlichen Vereins „Fritz 
Harkort“ in Hagen i. W. und Vorſtandsmitglied 
des Hagener Bezirksverbandes der Freifinnigen 
Volkspartei. 

— Ein Geſetz für Aerzte. Der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die ärztlichen 
Ehrengerichte, das Umlagerecht und die Kaſſen 
der Aerztekammer, der zweite derartige Entwurf, 
ſagt in $ 13: „Ein Arzt, welcher die Pflichten 
feines Berufes verletzt oder ſich durch ſein Ver⸗ 
halten der Achtung und des Vertrauens un⸗ 
würdig zeigt, welche der ärztliche Beruf erfordert, 
hat die ehrengerichtliche Beſtrafung erwirkt.“ 
Danach wäre alſo der Arzt vollkommen „vogel⸗ 
rei“. Sein Privatleben unterläge der ſtaat⸗ 
lichen Beaufſichtigung. Seine politiſche Ueber⸗ 
zeugung, ſein öffentliches Auftreten in irgend 
einer Weiſe, familiäre und häusliche Vorkommniſſe 
u. dgl. m. könnten ihn mißliebig machen. Sofort 
hätte er eine ehrengerichtliche Beſtrafung zu 
gewärtigen. Die Aerzte müſſen verlangen, daß 


thätigkeit vor das Forum des Ehrengerichtes 
gezogen werden darf. Weiterhin iſt auch in dem 
neuen Entwurf die Zuſammenſetzung des Ehren⸗ 
gerichtshofes nicht den Intereſſen der Aerzte 
entſprechend, indem darin die Zahl der Juriſten 
und überhaupt der von ärztlichen Wahlen un⸗ 
abhängigen Mitglieder das Uebergewicht hat. 
Dabei können doch, wenigſtens über Verſtöße 
im ärztlichen Berufe, ſicher nur Fachgenoſſen 
ſachgemäß aburtheilen. In dem Entwurfe ſind 
die Rechte der Anklagebehörde energiſch gewahrt, 
die des Angeklagten ſtark eingeſchränkt. — Die 
Aerzteſchaft wird gewiß wie ein Mann ſich gegen 
die an ſie geſtellte Zumuthung erheben. Nach 
verſchiedenen Mittheilungen in der Preſſe wollen 
ſich viele Aerzte auch unter dieſes Geſetz beugen, 
wenn mit ihm die Wiedereinführung des Kur⸗ 


nur das Verhalten in Ausübung der Berufs⸗ 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


pfuſcherei⸗Verbotes verknüpft würde. Daran iſt 
aber nicht zu denken; auf allen Seiten des 
Reichstages ſind die Gegner dieſer Wieder⸗ 
einführung den Freunden an Zahl überlegen. 

— In der bayeriſchen Kammer 
brachte die ſozialdemokratiſche Fraktion den An⸗ 
trag ein, die Staatsregierung zu erſuchen, der 
Krone bald eine Vorlage wegen Amneſtirung 
der verurtheilten oberländiſchen Haberer 
zu unterbreiten. 

— Zu dem intereſſanten Kapitel, was 
Alles in Deutſchland firafbar iſt, 
liefert die „Berl. Ztg.“ folgenden bezeichnenden 
Beitrag: In einem Berliner Vororte lebte bis⸗ 
ber gänzlich unbeſtraft ein Kaufmann Kr. Dieſer 
hatte kürzlich in einer Erbſchaftsangelegenheit 
einer Frau K., die in dem anhaltiſchen Städt⸗ 
chen Jeßnitz wohnt, eine Eingabe aufge⸗ 
ſetzt, worin das herzogliche Amtsgericht zu 
Jeßnitz um Ausfertigung eines Schriftſtückes 
aus gewiſſen Erbſchaftsakten gebeten wird. Kr., 
der ebenſo wie die Frau K. Erbſchaftsintereſſent 
iſt, ahnte nicht, daß er eine That begangen 
hatte, die durch die Herzoglich anhaltiniſchen 
Staatsgeſetze mit Strofe bedroht iſt. Eines 
Tages erhielt das Berliner Polizeipräſidium 
vom Deſſauer Amtsanwalt das Erſuchen, den 
pp. Kr. wegen Uebertretung der Verordnung 
vom 19. Mai 1877 verantwortlich zu vernehmen. 
Da der Amtsanwalt bei der Berliner Polizei 
nicht voraueſetzte, daß fie außer ihren eigenen 
Verordnungen auch noch die der benachbarten 
Reiche im Kopfe habe, hatte er gleich den Wort⸗ 
laut des betreffenden Ukaſes beigefügt. Er lautet: 
„Wer Bittſchriſten und Vorſtellungen an Se. 
Hoheit den Herzog und an die Herzoglichen 
Behörden des Landes für einen Anderen ver⸗ 
faßt, hat ſeinen Namen bei Vermeidung einer 
Geldſtrafe von 3—15 Mk. unter der Bitlſchrift 
oder Vorſtellung mit zu unterſchreiben.“ Kr. 
mußte ſich der ihm zur Laſt gelegten Schand⸗ 
that ſchuldig bekennen; er wandte nur ein, daß 
das Geſuch um Ertheilung einer Abſchrift auf 
Koſten des Antragſtellers weder als eine Vor: 
ſtellung noch als eine Bittſchrift angeſehen 
werden könne. Gleichwohl erhielt er einen 
Strafbefehl, der gnädig genug nur das Mindeſt⸗ 
firefmaß von 3 Mk. Geldſtrafe feſtſetzte. Kr. 
hat natürlich Widerſpruch erhoben. Unſeres 
Erachtens wird er vor Allem geltend machen 
können, daß ſich die herzoglich anhaltiniſche 
Strafgeſetzgebung nur auf Thaten erſtrecken 
kann, die innerhalb der nicht allzu weit geſteckten 
Grenzpfähle dieſes Landes begangen ſind. 

— Geſtern verhandelte das Reichsge⸗ 
richt über die Berufung des Abgeordneten 
Liebknecht gegen das Erkenntmiß der Straf⸗ 
kammer zu Breslau, welche ihn am 15. November 
1895 wegen Majeſtätsbeleidigung 
zur vier Monaten Gefängniß verurtheilt hatte. 
Die Beleidigung war bekanntlich in der Rede 
gefunden worden, mit welcher Liebknecht den 
Breslauer Parteitag eröffnet hatte. Die Re⸗ 
viſion Liebknechts wurde geſtern mit der 
Begründung verworfen, daß die Feſt⸗ 
ſtellungen des Landgerichts Breslau ohne Rechts⸗ 
irrthum ſeien. 

— Das Reichsgericht verwarf die 
Reviſion des Reichstagsabgeordneten Lütge nau, 
der vom Landgericht zu Dortmund wegen 
Majeſtätabeleidigung zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war. 

— — — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien, 12. Oktober, wird mitgetheilt: 
In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes brachte die Regierung das Ausgleiche⸗ 
proviſorium ein ſowie die Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend die Einführung der Transporiſteuer, 
einer neuen Zuckerſteuer, und das Kartellgeſetz. 
Die neuen Steuern ſollen bereits am 1. Januar 
1898 in Kraft treten. Bei dem Kartellgeſetz 
iſt eine wichtige Beſtimmung eingeführt worden 
über die Einführung eines Kartellregiſters. 

Aus Budapeſt, 12. Oktober, ſchreibt 
man: Im Abgeordnetenhauſe beant⸗ 
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wortete Miniſter Banffy heute die Interpellation 
Koſſuths, betreffend den Stand der Drient- 
frage, dahin, daß die Großmächte andauernd 
bemüht ſeien, den Frieden zwiſchen der Türkei 
und Griechenland baldigſt zum Abſchluß zu 
bringen. Was Kreta anbelange, ſo ſeien die 
Großmächte bereit, die bereits feſtgeſtellten Grund⸗ 
prinzipien, welcher der Inſel unter der Ober⸗ 
hoheit des Sultans eine gewiſſe Autonomie 
ſichern, zur Geltung zu bringen. Baron Banffy 
konſtatirte ſodann, daß die Großmächte ſich nicht 
mehr mit der Ernennung Drozs zum Gouverneur 
von Kreta beſchäftigen. 

Die im Monat Mai n. Is. ſtattfindende 
Jahresverſammlung der ungariſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften wird Kaiſer Wilhelm 
zum Ehrenmitglied ernennen. 

Wie der „Czas“ berichtet, drückte der Zar 
dem Grafen Baden i anläßlich deſſen Duells 
mit dem Abgeordneten Wolf ſeine Sympathie 
aus. 

Italien. 

Der Präfekt von Rom dekeectirte die Auf⸗ 
löſung der dortigen ſozialiſtiſchen Union. 

Frankreich. 

Der Pariſer Korreſpondent des Brüſſeler 
„Soir“ erfährt von einer hochgeſtellten Magiſtrate⸗ 
perſon, daß in den allernächſten Tagen die 
Wiederaufname des Prozeſſes 
Dreyfus bevorſtehe. Es ſei klar erwieſen, 
daß der dritte Schriftkundige, auf deſſen Gut⸗ 
achten hin die Verurtheilung des Dreyfus er⸗ 
folgte, ſich geirrt habe. Ein höherer Beamter des 
Kriegs miniſteriums habe die Unſchuld Drey⸗ 
fus gleichfalls längſt eingeſehen. Die Re⸗ 
gierung ſei über den augenblicklichen Stand der 
Affaire höchſt aufgebracht. Für den Fall, daß 
ſich die Unſchuld Dreyfus' herausſtellt, ſei der 
Ausbruch eines Skandalprozeſſes für die nächſten 
Tage zu erwarten. 

Straßentumulte in Nom. 

Die Stadt Rom war am Montag der 
Schauplatz heftiger Straßentumulte. Den Aus 
laß zu den Ausſchreitungen gab eine öffentliche 
Demonſtration der römiſchen Kaufleute gegen 
drückende Steuermaßnahmen. Ueber die be⸗ 
treffenden Vorgänge liegt folgender aus fährlicher 


Bericht vor: 


Der Zug der Demonſtranten ſetzte ih vom 
Kapitol aus in Bewegung, an der Spitze der 
Präſident der Handelskammer, der Bürger⸗ 
meiſter von Rom und die am Sonntag gewählte 
Kommiſſion, in der alle Berufsarten der Stadt 
vertreten waren. Ihnen folgten etwa 20 000 
Bürger aller Stände, auch viele Aibeiter. 
Uaterwegs geſellten ſich Schaaren von halb⸗ 
wüchſigen Jungen und aus den Vororten her⸗ 
beigeeiltes zerlumptes Geſindel hinzu. Dieſes 
Geſindel begann, als der Zug vor dem 
Miniſterium des Innern eingetroffen war, zu 
pfeifen und zu ſchreien: „Nieder mit den 
Ausſaugern des Volkes!“ „Steuern abſchaffen!“ 
und Aehnliches. Die Kommiſſion wurde in das 
Miniſterium eingelaſſen, hinter ihr aber wurden 
die Thore des Palaſtes geſchloſſen. Die Menge 
zog nun auf die langgeſtreckte Piazza Navona, 
auf welche die Seitenfront des Miniſteriums 
blickt. Da ihre Haltung immer drohender 
wurde, ließ man eine Kompagnie Carabinieri 
aufrücken, die ſich vor das Thor des Miniſte⸗ 
riums poſtirten. Se batten die Bajonette auf⸗ 
gepflanzt, und dieſer Anblick reizte die Menge, 
die bisher nur gejohlt und geſchrieen hatte; 
einige Steine wurden gegen die Karabinieri ge⸗ 
wocſen und zwei Fenſter des Miniſteriums zer⸗ 
trümmert. Da ließ der Hauptmann der Kara⸗ 
binieri drei Hornſignale geben, die man der 
gewaltſamen Auflöſung einer Volksmenge vor⸗ 
auszuſchicken pflegt. 

Die Menge antwortete mit verſtärktem 
Pfeifen und Hohngeſchrei. Darauf begannen 
die Karabineri das Volk zurückzudrängen, und 
ſchon dabei kam es zum Handgemenge und 
mehrere Perſonen wurden verhaftet. Gleich⸗ 
zeilig rückte eine zweite Kompagnie Karabinieri 
heran, ebenfalls mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr. Einige auf der Straße befindliche 
Karren der Sttaßenceinigung wurden ſofort 
demolirt und die Trümmer gegen die Kara⸗ 
binieri geſchleudert, die dieſen Wurfgeſchoſſen 
ruhig ſtandhielten. Nun erſchien im Lauf⸗ 
ſchrüt eine Kompagnie Infanterie. Auch fie 
wurde mit Pfeifen und Heulen empfangen und 
mit Steinen und Holzſtücken bombardirt. In 
dieſem Augenblick machte die Piazza Navona, 
auf der vielleicht 100 000 Menſchen verſammelt 
waren, den Eindruck, als ob in Rom Revolution 
ausgebrochen wäre. Zahlreiche Einzelkämpfe 
zwiſchen den Karabinſeri und Leuten, die 
verhaftet werden ſollten, fanden ſtatt. Auf 
der linken Seite des Platzes gingen die Kara⸗ 
bienieri zum Bajonettangriff vor, und es ge⸗ 
lang ihnen, die Menge in die Seitenſtraßen 
zurückzudrängen. Da fiel plötzlich ein Schuß. 
Ein Augenblick der Stille trat ein, worauf 
das ganze, auf dem Platze verſammelte Militär, 
das auf fünf Kompagnien angewachſen war, 
im Laufſchritt vorging, die ungeheuere Menge 


in wilder Flucht vor ſich hertretbend. 
wenigen Minuten war der Platz leer, aber in 
den auf ihn mündenden Seitenſtraßen ſtaute 
ſich die Menge. 
aufgeriſſen und das Militär 
Steinen bombardirt. 
verwundet. 
1 erhielt einen Knüttelhieb über den 

opf. 
Truppen ihre Ruhe. 
einer Seitenſtraße ein Revolverſchuß, der einen 
Soldaten an der Hand verwundete, und nun 
erſt gaben die Karabinieri etwa 10 Schüſſe ab, 
die meiſten in die Luft. 
ein 16jähriger Junge getödtet und ein anderer 
ſchwer verwundet. 
Karabinieri ſind 15 Mann, 
ſchwer, verwundet. 
in einem Hutgeſchäft. 
und Apotheken wurden zehn verwundete Per⸗ 


wieder das gewöhnliche. 


In 


Dort wurde das Pllaſter 
mit großen 
Mehrere Soldaten wurden 
Der Oberſt, der die Karabinieri 


immer aber bewahrten die 
Da fiel aus einem Haus 


Noch 


Durch einen wurde 


Von den Soldaten und 
darunter einige 
Der Getötete war Kommis 
In drei Krankenhäuſern 


ſonen verbunden, darunter 5 Poliziſten und 


eine Dame, die einen Rivolverſchuß in den 


linken Arm erhalten hatte. Die Aufregung in 
der Stadt war ungeheuer. Patrouillen von 
16 Mann, unter Führung von zwei Polizei⸗ 


kommiſſaren, durchſtreiften die Stadt nach allen 


Richtungen. In Vicolo dei Loreneſi, wo die 
meiſten Verwundungen vorkamen, hatte ſich 
ein Volkshaufen verſammelt, der wie wahn⸗ 
ſinnig mit Pflaſterſteinen um ſich warf. Die 
Truppen vermochten auf keine Weiſe ſeiner Herr 
zu werden, bis zwei Soldaten den Auftrag er⸗ 
hielten, ſich im Schatten einer Hausthür zu 
verbergen und auf die Steinſchleuderer zu ſchießen. 
Durch ihre Schüſſe wurden über zehn Perſonen 
verwundet und eine getötet. 

Infolge der Ruheſlörungen hat der Präfekt 
die Auflöſung der römiſchen ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
einigung angeordnet. Die Leiche des bei dem 


Zuſammenſtoße Getöteten wurde nach dem Fried⸗ 


hofe Campo Verano gebracht. Bisher find 
24 Perſonen verhaftet worden. Eine aus dem 
Proſindaco, dem Präſidenten der Handelskammer 
und dem Vorſitzenden der Vereinigung der 
Kaufleute von Rom gebildete Kommiſſion ver⸗ 
handelte am Dienſtag mit den Miniftern über 
die Frage der Einkommenſteuer⸗Einſchätzung. 
Die Blätter bedauern, daß eine ruhige und 
geſetzliche Kundgebung durch auffällige Elemente 
geſtört worden iſt. 

Das Ausſehen der Stadt war am Dienſtag 
Während der Nacht 
wurden noch 35 Perſonen feſtgerommen. 


Provinzielles. 


w Culmſee, 12. Oktober. Dieſe Nacht verſuchten 
aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß drei Ge⸗ 
fangene zu entfliehen; unter dieſen befand 
ſich auch der wegen Brandſtiftung in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Epding, welcher vor kurzer Zeit auch 
einen Fluchtverſuch unternahm. Obgleich alle drei ge⸗ 
feſſelt waren, gelang es ihnen, die Feſſeln zu ſprengen 
und die Thüren aufzubrechen. Durch das Geräuſch 
aufmerkſam gemacht, gelang es dem Aufſeher Lipinski 
noch rechtzeitig, ſie am Entfliehen zu hindern. Einer 
der Ausbrecher, ein alter Zuchthäusler, wurde am 
anderen Tage gleich in das Gefängniß nach Thorn 
gebracht. — Die Kartoffelernte iſt hier beendet. 
Der Ertrag iſt ziemlich gut. Ein Zentner koſtet eine 
bis 1,10 Mk. — Heute ſiel endlich der lang erſehnte 
Regen. Durch die Trockenheit war es ſehr ſchwer, 
die Zuckerrüben aus dem Boden zu ſchaffen. 

Culmſee, 11. Oktober. Infolge einer Petition 
mehrerer hieſigen Bürger hat die Eiſenbahndirektion 
in Bromberg beſtimmt, daß vom 15. d. M. ab der 


Perſonenzug Nr. 157 zur Erleichterung des 


Theaterbeſuches in Bromberg erſt um 11.12 Uhr 
Nachts von dort abfahren ſoll, 

Schwetz, 11. Oktober. Die Regierung zu Marien⸗ 
werder hat den ſeitens der Stadt aufgeſtellten Be⸗ 
ſoldungsplan der hieſigen Volksſchullehrer 
nicht genehmigt, weil er den in der Provinzial⸗Konferenz 


in Danzig feſtgeſtellten Anforderungen nicht genügt. 


Graudenz, 11. Oktober. Nachdem die Grau⸗ 
denzer Pferdebahn auf die „Norddeutſche 
Elektrizitäts⸗Geſellſchaft“ in Danzig übergegangen, 
die Pferdebahn Geſellſchaft aufgelöſt it und ſämmt⸗ 
liche 240 Geſellſchafter ihre Einlagen von zuſammen 
100 000 Mk. nebft 5 Proz. Zinſen vom Einzahlungs⸗ 
tage und 25 Proz. Gewinnantheil ausgezahlt erhalten 
haben, feierten am Sonnabend Abend in dem zum 
erſten Male im elektriſchen Lichte ſtrahlenden neuen 
Tivoli⸗Saale die Firmeninhaber und die früheren 
ſtillen Geſellſchafter, etwa 70 Perſonen, das fröhliche 
Begräbnißfeſt bei gemeinſamem Abendeſſen. Der als 
Gaſt anweſende Herr Konſul Mix aus Danzig, zweiter 
Direktor der Nordiſchen Elektri N bat, 
der Nordiſchen, als Rlachtsnachfolger n der Pferde⸗ 
bahn, daſſelbe Vertrauen und dieſelden Sympathien 
entgegen zu bringen. 

Elbing, 11. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute das Dienſtmädchen Emma Schmidt aus 
Katznaſe wegen Kindesmordes unter Annahme 
mildernder Umſtände zu drei Jahren Gefängniß. 

Elbing, 11. Oktober. Am Sonnabend Abend 
gerieih der Fleiſchergeſelle Guſtav F. in einem Schank⸗ 
geſchäft mit dem Maurergeſellen Wilhelm Waſchilewski 
aus Danzig in Streit. Als F. das Lokal verließ, 
verfolgte ihn W. mit ſeinen Genoſſen. Als F. ſich 
umkehrte, und den W. fragte, was er von ihm wolle, 
erhielt er einen Schuß in's Geſicht. Die Kugel 
drang in die linke Backe. Da W. auch ein Meſſer 
gezogen hatte, hieb F. mit ſeinem Stock auf ſeine 
Verfolger ein und trieb fie dadurch in die Flucht. 
W wurde bald darauf verhaftet. 

Elbing, 12. Oktober. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte heute das Dienſtmädchen Eliſabeth Schulz aus 
Parwark wegen Kindes mordes zu fünf Jahren 
Zuchthaus. 

Dirſchau, 11. Oktober. Der 12. Oktober iſt für 
die Stadt Dirſchau und für ganz Oft: und Weſtpreußen 
ein bedeutungsvoller Erinnerungstag. Morgen find 
es 40 Jahre, ſeit die alte Weichſelbrücke dem 
Verkehr übergeben wurde. 

Danzig, 12. Oktober. Der Gattenmörder 
Maurer Rueck, welcher wegen Ermordung feiner Ehe⸗ 
frau vom hieſigen Schwurgericht zweimal zum Tode 


iſt ſeit dem 5. d. Mts. in vollem Betriebe. 


reichenden Arbeitskräften. 


verurtheilt und zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtanbes 


der Krankenabtheilung des Unterſuchungsgefängniſſes 


in Moabit zugeführt wurde, ſoll thatſächlich geiſtes⸗ 
krank ſein. 


Tapiau, 11. Oktober. Unſere Zuckerfab 3 
ie 
Fabrik verarbeitet infolge der Verbeſſerung ihrer 
Maſchinen nunmehr etwa 8000 Gtr. Rüben täglich. 
Die Rüben polariſiren ſehr gut. Es ſind mehr Rüben 
Leider fehlt es an aus⸗ 
Selbſt bei den höchſten 
Löhnen ſind Arbeiter nicht zu beſchaffen, und man 


als im Vorjahre gebaut. 


fürchtet, daß Stockungen der Arbeiten die Folge hier⸗ 


von fein werden. Die Firma Lenz und Co., welche 
den Kleinbahnbau hier ausführt, ſcheut keine An⸗ 
ſtrengungen und keine Koſten, um ihrer Verpflichtung, 


die Zuckerrüben vom 15. Oktober ab von Friedland, 


Goldbach, Gr. Barten u. ſ. w. heranzuliefern, nach- 
zukommen. 

Poſen, 11. Oktober. Die muthmaßlichen 
Mörder des Unteroffiziers Steiner vom 46. In⸗ 
N zwei hieſige Strolche, ſind verhaftet 
worden. 


Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 

— [Berjonalien bei der Poſt.] 
Uebertragen dem Telegraphenſekretär Ri ſt o w 
aus Swinemünde eine Ober⸗Telegraphenſekretär⸗ 
ſtelle in Thorn. 

— [Perſonalien in der Garniſon.] 
Kafernen ⸗Inſpektor auf Probe Diglahn 
zum Kaſernen Inſpektor ernannt, 

— [Turnverein] Mit Anfang Ok⸗ 
tober hat der Verein ſein Winterturnen bi- 
gonnen. Getunt wird in der Knaben - Mittel« 
ſchule (Gerechteſtr.) und zwar: Altersabtheilung 
Mittwoch 8 ½ Uhr unter Leitung des Herrn 
Profeſſor Boethke, Hauptabtheilung Dienſtag 
und Freitag 8 ½ Uhr unter Leitung des Turn⸗ 
warts Herrn Kraut; die Uebungen der Jugend⸗ 
abtheilung Montag und Donnerſtags 8 ½ Uhr 
leitet Herr Mittelſchullehrer Szymanski. — Die 
Anmeldungen für die Jugendabtheilung find 
nur im Turnſaale anzubringen, für die beiden 
anderen Abtheilungen können dieſelben auch 
ſchriſtlich bei dem Schriftwart Herin Photo⸗ 
grophen Rühle (Katharinenſtraße) erfolgen. Im 
Intereſſe der guten Sache wünſchen wir eine 
rege Betheiligung an den Beſtrebungen des 
Vereins. 

— [Spezialitäten ⸗Theater 
Schützen haus.] Am Sonntag, den 17. 
d. Mis., beabſichtigt die Direktion des Schützen⸗ 
hauſes wieder einen Zyklus von Künſtlervor⸗ 
ſtellungen zu beginnen und hat hierzu eine aus⸗ 
erleſene Künſtlerſchaar engagirt, ſodaß wieder 
eine Reihe tzenußreicher Abende für das hieſige 
Publikum in Ausſicht ſtehen. Von den engagirten 


eine junge, hübſche Dame, welche ſich auf dem 
Drahtſeil als Krafikünſtlerin produzirt, und 
Les Caroſſiers, ein Herr und zwei Damen, 
welche ein urkomiſches Liliput⸗Theater vorführen. 
Ferner iſt zu erwähnen Monſieur St. Felix, 
ein vorzüglicher Verwandlungetänzer, der die 
verſchiedenſten Charaktere im Tanz zur Dar⸗ 
ſtellung bringt. Weiter Mr. Vincento, der 
phänomenale Froſch⸗Imitator, auf welchen wir 
beſonders aufmerkſam machen wollen. Für den 
geſanglichen Theil des Programms iſt ein 
Humoriſt Herr Bonns gewonnen, welcher über 
reichhaltiges, zeitgemäßes Repertoir verfügt. 
Er und die däniſch⸗deutſche Soubrette Frl. Theo 
Sönckſen, ſowie die Lieder- und Walzerſängerin 
Fil. Roſſée werden durch ihre Darbietungen 
gewiß das Publilum erfreuen. Aus dieſer 
Zuſammenſetzung des Enſembles iſt erſichtlich, 
daß das Programm deſſelben ſehr intereſſant 
ſein wird. 

— [Ein neuer Verein.] Behufs 
Gründung eines Vereins der Schleſier findet 
morgen Abend bei Herrn Kaufmann Walle, 
Brückenſtraße, eine Beſprechung ſtatt. 

— [Die Rekruten für die hieſigen In⸗ 
fanterie- und Artillerie Regimenter und das 
Pionier - Bataillon find heute hier eingetroffen. 
[Armirungsbrücke über die 
Weichſel.] In der Zeit vom 21. bis etwa 
28. d. Mts. wird der Einbau einer Armirungs⸗ 
brücke über die Weichſel im Zuge der Brücken⸗ 
ſtraße hierſelbſt flatifinden. Die Armirungs⸗ 
brücke wird nur auf kurze Zeit völlig geſchloſſen 
ſein und bei Tage die Fahrrinne für den 
Schiffsverkehr durch Ausfahren von Brücken⸗ 
gliedern nach Bedarf geöffnet werden. Von 
Anbruch der Dunkelheit bis Tagesanbruch wird 
ſtändig ein Durchlaß geöffnet ſein, welcher 
durch 5 bis 7 Meter hohe hellbrennende 
Laternen kenntlich gemacht wird. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Schloßſtraße Nr. 10, bisher der Frau Rentier 
Wenig gehörig, iſt für den Preis von 26 800 
Mark in den Beſitz der Lehrerin Fräulein 
Emma Lau übergegangen. Ferner iſt das 
Grundſtück Seglerſtraße Nr. 25, bisher Herrn 
Kaufmann J. Jacobſohn gehörig, für den Preis 
von 130000 Mark an Herrn Kaufmann 
Raphael Wolff verkauft. 

— [Geſperrtl] für jeden Verkehr if 
von heute ab auf etwa acht Tage die Wall⸗ 
ſtraße vom Pulvermagazin am ſtädtiſchen 
Spritzenhauſe bis zum 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs arbeiten. 

— [Bei dem Kirchthurmbaul der 


altſtädtiſchen evangl. Kirche iſt man ſeit einigen 
Tagen mit der Betonirung des Fundaments be⸗ 


Tagen ein hieſiger Handwerker. 
wie ver lautet, in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
rathen und hat ſich der Erfüllung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen durch die Flucht entzogen. 


rützmühlenthor, wegen 


ſchäftigt, ſodaß in nächſter Zeit mit dem Mauer⸗ 
werk begonnen werden kann. Als im vergangenen 
Winter der Thurmbau beſchloſſen wurde, nahm 
man an, daß der Thurm bis zum Herbſt im 


Rohbau fertig geſtellt fein würde; durch die 
unvorhergeſehenen Schwierigkeiten, auf die man 


bei der Fundamentirung geſtoßen iſt, wird es 


nur möglich ſein, dieſe in dieſem Jahr fertig 
zu ſtellen. Inwieweit der urſprüngliche Anſchlag 
des Baues durch die ſehr koſtſpielige 
mentirung überſchritten wird, dürfte bald feſt⸗ 
zuſtellen ſein. 


unda⸗ 


— [Berfämwunden] if ſeit einigen 
Derſelbe war, 


— [Wegen Diebſtahls] wurde das 
Dienſtmädchen Antonie Mankiewicz verhaftet. 


Bei der Hausſuchung wurden verſchiedene ge⸗ 
ſtohlene Gegenſtände vorgefunden. Die Diebin 
iſt bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 


— [Gefaßte Spitzbuben.] Vor 
8 Tagen wurde ein betrunkener Arbeiter, welche 
ſich an der Weichſel unweit Schankhaus 3 
ſchlafen gelegt, feiner Baarſchaft, beſtehend aus 
5 Mk., beraubt, indem ihm ein Stück aus der 
Hoſe, der Hoſentaſche ſowie das Ende von der 
Börſe mit dem Gelbe abgeſchnitten wurde. 
Die Thäter ſind ermittelt und feſtgenommen. 
Es find dies die Arbeiter Leon Dykowski und 
Stanislaus Barcziewicz. Exflerer hat den Raub 
ausgeführt, während Letzterer nur dabei Schmiere 


geſtanden. 
— [Polniſches.] Dem Jahresbericht 
des Verbandes polniſcher Erwerbsgenoſſen⸗ 


ſchaften entnehmen wir, daß in dem Jahre 
1896 in der Provinz Polen 75 und in Weſt⸗ 
preußen 26, zuſammen 101 Genoſſenſchaflen 
mit 35 987 Mitgliedern beſtanden. In den 
Kaſſen befanden ſich über 19 Millionen Mark 
an Depoſiten, d. h. 
Reſervefonds beträgt über 1°/, Millionen; die 
Antheile der Mitglieder beinahe 4½ Millonen. 
— Der Oberpräſident der Provinz Poſen, 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf, hat an den 
Patron des Verbandes der polniſchen Erwerbs⸗ 
genoſſenſchaſten, den Abgeordneten Wawrzyniak, 
ein Schreiben gerichtet, das Mißſtände und 
Unregelmäßigkeiten in der Geſchäftsſührung ver⸗ 
ſchiedener polniſcker Genoſſenſchoften, die dem 
genannten Verbande angehören, rügt. der 
Verbande vorſtand wird auf Grund des Ge⸗ 


noſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 im Auf: 
ublil Ausſicht ſtehen. Vi n en trage des Miniſters x 
Kräften nennen wir zuerſt Miß Anita Blanchetti, erſucht, 0 


: Handel und 
t, u. A. ein Verzeichniß der 
einzureichen, die der Verband ſeit dem 
1892 beſchäftigt, mit näherer Angabe der Zahl 


der Reviſionen, die der einzelne Reviſor al- 


jährlich vorgenommen hat. 

— [Aus dem Kammergericht. 
Der Eigenthümer H. aus Zoppot war be⸗ 
ſchuldigt worden, ſich geren eine Polizeiver⸗ 
ordnung dadurch vergangen zu haben, daß er 
die Straße vor j.inem Grundſtück nicht reinigte. 
Der Angeklagte behauptete, hierzu weder berechtigt 
noch verpflichtet zu ſein; die Reinigung der 
Straße liege der Gemeinde ob, und durch eine 
Polizeiverordnung könne den Eigenthümern 
nicht eine Laſt auferlegt werden, welche die 
Gemeinde tragen müſſe. Das Schöffengericht 
erklärte aber den Angeklagten für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte er Berufung bei der 
Strafkammer ein, welche die Vorentſcheidung 
aufhob und den Angeklagten freiſprach, da die 
Reinigung der Straße der Gemeinde obliege; 
dieſe Verpflichtung könne nicht durch eine Poli⸗ 
zeiverordnung auf die Grundſtücksbeſitzer abge⸗ 
wälzt werden; die Polizeiverordnung ſei daher 
nicht bindend! Gegen dieſe Entſcheidung er⸗ 
griff die Staatsauwaltſchaft das Rechtsmittel 
der Reviſion an das Kammergericht und bes 
hauptete, eine derartige Polizeiverord nung ſei 
unbedingt rechtsgültig. 
auch das Kammergericht bei, hob die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und wies die Sache zur ander⸗ 
weitigen Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück. 
— In dieſem Punkte fieht die Rechtſprechung 
des Kammergerichts mit derjenigen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts durchaus im Widerſpruch. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,14 Meter. 

Mocker, 13. Oktober. DasSchiffer Karl Stefanski⸗ 
ſche Ehepaar hierſelbſt feierte heute das 25jährige 
Ehejubiläum. Da Herr Stefanski über 12 Sabre 
bei dem Thorner Ankerverein als Vorſtandsmitglied 
und Ankermeiſter thätig iſt, ſo ließ der Verein ihm 
heute Morgen durch die Pionierkapelle ein Ständchen 
darbringen. Eine Deputation des Ankervereins über⸗ 
reichte ferner dem Jubilar ols Andenken an, den 
heutigen Tag eine werthvolle Doſe, ſowie mit einem 
dazu paſſenden Gedicht ein ſchönes Bild mit Silberkranz. 


Kleine Chronik. 

* Die Firma Siemens und Halske 
in Berlin beging geſtern ihr 50jähriges Jubi⸗ 
läum. Ven treter des Staats, der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft, einer Reihe wiſſenſchaftlicher 
und Gewerbevereine waren bei den Chefs der 
Firma zur Beglückwünſchung erſchlenen. Die 


an Spargroſchen; der 


P 


* 


werbe 


14. Juni 


Dieſer Auffaſſung trat 


Firma hat den ſämmtlichen Arbeitern und Be⸗ 
amten eine Million Mark geſtiftet, deren Zinſen 
in noch zu vereinbarender Weiſe verwendet 
werden ſollen. 

Durch Feuer wurden in der Kreis- 
ſtadt Wolfhagen 22 Gebäude, darunter 10 
Wohnhäuſer, eingeäſchert. Shreinermeiſter 
Biermann wurde bei dem Rettungs werke ge⸗ 
tödtet. Sämmtliche Erntevorräthe ſind ver⸗ 
nichtet. 

* Bräfident Faure, der bei dem 
neulichen Beſuch der kleinen Alpenforts an der 
Südoſtgrenze den Eindruck empfing, daß die 
dort eingeſchneiten Alpenjäger ſich im Winter 
ſträflich langweilen müſſen, ſtiftete den beiden 
einſamſten und vorgeſchobenſten je eine Dieb: 
orgel, damit die Soldaten ſich hübſche Weiſen 
vorleiern können. 


Ein achtfacher Mörder. Der 
„Poſt“ wird aus Paris gemeldet: In Belley 
bei Lyon wurde der 28 jährige Bauernſohn 
Vacher feſtgenommen, welcher eingeſtand, ſieben 
Hirtenknaten oder Mädchen und eine Frau er⸗ 
mordet und verſtümmelt zu haben. 

Durch die Blume. Wirth: „Sie 
wollen in meirem Hotel nicht wieder über 
Nacht bleiben?!“ — Frember: „Nein! Ich 
habe ſtichhaltige Gründe!“ 

Eine Brieftaſche mit über 300 000 
Mark in Werthpapieren ließ ein Großkaufmann 
in Hamburg in einem Wagen der Straßenbahn 
liegen. Die Brieftaſche enthielt Checks auf die 
Bank von England in Höhe von 271000 Mk., 
159 Hundertmark ⸗ Scheine, 14 Tauſendmark⸗ 
Scheine, ſowie kleinere Bankbillets im Betrage 
von etwa 1000 Mk. Der Schaffner des be= 
treffenden Wagens fand die Brieflaſche und 
ſtellte fie alsbald dem Eigenthümer zu, der den 
Verluſt noch garnicht einmal bemerkt hatte. 
Der ehrliche Finder wurde mit einem Tauſend⸗ 
mark-⸗Schein belohnt. 


* Weber den ziviliſatoriſchen 
Einfluß der ſibiriſchen Eiſenbahn 
berichtet der „Prometheus“: Auf der aroßen 
noch nicht ganz vollendeten Sibiriſchen Ueber⸗ 
landlinle entwickeln ſich mehr und mehr Ver⸗ 
bältnifje, welche den aus Amerika bekannten 
ähnlich ſind. Nicht nur haben die Einrichtungen 
der Züge denen der verſchiedenen Pac'ficbahnen 
ähnlich gemacht werden müſſen, weil die lange 
Fahrtdauer und der menſchenleere Charakter 
der durchfahrenen Strecken dies erforderten, 
ſondern die Bevölkerung Sibiriens, die ſonſt 
nicht in dem Rufe großer Findigkeit ſtebt, 
E dat mit überraſchender Schnelligkeit dieſelben 

Schlußfolgerungen für ſich aus der Einführung 
der Bahn gezogen, zu denen ſeinerzeit auch 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag den 15. Oftober er. 
- Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer: 
170 Pfund verſch. Würſte, 
5 Büchſen Cornetbeef, 225 
Pfund Rindfleiſch, ½ Faß 
Schmalz, 1 Pianino, 1 Sopha, 
2 Seſſel, 70 Kiſten Cigarren, 
1 Bierapparat, 2 Sophas, 
2 Bände „Unſer Vaterland 


in Waffen“ u. a. m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 

Bartelt, Liebert, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 9. Oktober d. J. ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Straßenbahnſchaffner 
Anton Fallenczyk. 2. Tochter dem Schiffs⸗ 
bauergeſellen Wilhelm Bartſch. 3. Unehel. 
Sohn. 4. Tochter dem Brunnenarbeiter 
Franz Golinski. 5. Sohn dem Arbeiter 
Jan Pruſiecki. 6. Sohn dem Muſikinſtru⸗ 
mentenmacher Karl Schulz. 7. Tochter dem 
Arbeiter Marian Przymorski. 8. Unehel. 
Tochter. 9 Sohn dem Bibelboten Auguſt 
Czudnochowski. 10. Tochter dem Eigen⸗ 
thümer Johann Klarkowski. 11. Sohn dem 
Schiffsgehilfen Alexander Lowicki. 12 Sohn 
dem Kaufmann Eduard Lißner. 13. Unehel. 
Sohn. 14. Tochter dem Arbeiter Johann 
Winiarski. 15. Tochter dem Amtsrichter 
Ernſt Technau. 16. Sohn dem Hilfsbremſer 
Johann von Oßowski 17. Unehel. Sohn. 
18. Sohn dem Arbeiter Johann Byſchewskt. 
19. Tochter dem Schiffsgehilfen Adam 
Wisniewski. 20, Unehel. Sohn. 21. Tochter 
dem Fleiſchermeiſter Leopold Majewski. 
22. Sohn dem Malermeiſter Louis Zahn. 
23. Sohn dem Vicefeldwebel im Juf.⸗Regt. 21 
Valentin Enge. 24. Sohn dem Kaufmann 

rmann Jablonski. 25. Tochter dem 
Schneider Wilhelm Köhn. 26. Unehel. 
Tochter. 27. Sohn dem Arbeiter Stanislaus 
Glich. 28. Tochter dem Reſtaurateur Guftav 
Maaſer. 29. Sohn dem Conditor Rudolph 
Senger. 


Berlin. 


Hänel. 


und 


Müller. 


b. als geſtorben: 


I. Küſter⸗Wittwe Auguſte Hinkel geb. 
Marold, 80 J. 2 M. 1 T. 2. Julianna 
Domanski, 10 J. 5 M. 20 T. 3. Bronislaw 
Bild, 1 J. 4 T. 4. Klarkowski (Tochter 
ohne Vornamen) 9 Std. 5. Otto Ro⸗ 
ſenthal, 1 M. 6. Walter Sakriß, 2 M. 5 T. 
1. Hellmuth Plichta, I M. 14 T. 8. Anna 
Jarocki, 1 M. 11 T. 9. Alfred Grunwald, 
2 M. 19 T. 


c. zum eßelichen Aufgebot: 

1. Gutsbeſitzer Theodor Szezepanski- | welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
Heinan und Iſabella Wakarecy. 2. Kaufmann wollen, können ſich melden. 

Alfred Küßner und Eliſe 
3. Arbeiter Johann Kolpacki und 
Maria Cieſielska, beide Schwenten. 4. Feld⸗ 
webel im Juf.⸗Regt 61 Emil Schramm und 
Clara von Schydlowski, Mocker. 
ſchermeiſter Zojeph Lonzynski und Wittwe 
Emilie Kozlowski geb. von Jablonowski, 
beide Straßburg 6. = 
Lewandowski⸗Gremboczyn und Leokadia 
Zaborowski. 7. Arbeiter Chriſtian Adolph] an Epilepſie 
Stahnke und Eliſabeth Bruſchat, 
Nitzwalde. 
und Wilhelmine Krupke geb. Fiſch. 9. Arbeiter 
Julius Erdmann = sl, Bartelſee und Martha 
10. Klempner Anton Bromborski 
und Clara Lüdtke, Mocker. 
Maximilian Pirzer und Hedwig Schütz, 
beide Berlin. 
Antonie Fiealkowski. 
Güterabfertigungsarbeiter 
und Mathilde Müller. 14. Arbeiter Ladislaus 
Filipecki und Anna Korpaczewski. 15 Arbeiter 
Eduard Schielmann und Bertha Neumann, 
beide Straßburg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Conditor Franz 
Martha Wysocki. 
gehilfe Wladislaus Kremin mit Wanda 
Tomaſchewski. 3 Prakt. Arzt Dr. Traugott 
Kaske⸗Berlin mit Gertrud Wendt. 4. Vice⸗ 
feldwebel im 
Fröhlich mit Theofila Karbowski. 5. Maurer⸗ 
geſelle Otto Haeckel mit Auguſte Bo lke. 
6. Militäranwärter } 
Danzig mit Margarethe Sieckmann. 7. Bau-] 
gewerksmeiſter Ewald Hoffmann mit Alma 


Ein großer, tiefer 


Waaten⸗ 


mit ſtarken Bretterregalen wird 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 
an die Expedition erbeten. 


Ein penſ. caut. Beamter wünſcht eine 


Eee eee 
Hausverwalterſtelle Htiligegeiſtſtr. 1, Neubau 


zu übernehmen. i 5 
A. Haupt, Schneidermeiſter. 


dition erbeten. 


die verwilderten Bewohner der amerikaniſchen 
Prärien gekommen waren Dieſe Schlußfol⸗ 
gerungen beſtehen darin, daß ſie es für vor⸗ 
theilhafter halten, die von der Bahn trans⸗ 
portirten Güter derſelben direkt zu entnehmen, 
als fie zu benutzen, um zu den entfernten 
Märkten zu gelangen, auf denen fie immer 
noch genöthigt fein würden, das Gewünſchte 
mit bnem Gelde zu bezahlen. Mit anderen 
Worten beſteht vorläufiz der ziviliſatoriſche 
Ci fluß der Bahn darin, daß fie die Steppen⸗ 
bewohner aus Nomaden zu Räubern gemacht 
bat. Od die Herren Sibirer ſich anerkannte 
Koryphäen des Eiſenbahnraubes aus Amerika 
als Lehrmeiſter haben kommen laſſen, iſt nicht 
bekannt. Thatſache iſt, daß ſie den Raub 
genau nach bewährten amerikaniſchen Prinzipien 
ausführter, indem fie ſich im Dickicht der 
Wälder auf die Lauer legten und zu dieſem 
Zweck diejenigen Strecken benutzten, wo die 
Züge inſolze von Steigun zen oder ſtarken 
Krümmungen mit geringer Fahrgeſchwindigkeit 
fahren müſſen. Sie ſpringen auf die Wagen 
und Lokomotiven auf, überwältigen das Bahn⸗ 
perjonel, bringen den Zug zum Stillſtand und 
rauben, was ihnen des Mitnehmens werth er⸗ 
ſcheint. Wie in Amerika haben die Bahnver- 
waltungen ouch in Sibirien dozu übergehen 


müſſen, dis Zu zperſonal zu bewaffnen, es bleibt 


abzuwarten, ob der Unfug ſolche Dimenſionen 
annimmt, daß ebenfalls nach amerikaniſchem 
Muſter gepanzerte Wagen in Dienſt geſtellt 
werden müſſen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Joſef Kainz hat, wie bereits ge⸗ 
meldet, in Wien als Erneſto in „Galeotto“ 
überaus gefallen, ein Erfolg, dem er inzwiſchen 
in den „Morituri“ einen neuen hinzugefügt hat. 
Ganz enthuſiaſtiſch äußert ſich Hermann 
Bahr in ſeiner „Zeit“, wie ſolgt, über den 
Künſtler: „Was man über Kainz ſagen kann, 
iſt alles nicht das Weſentliche. An einem 
anderen Schauſpieler loben wir die Technik, 
die er hat, die Beredtſamkeit des Körpers, und 
wie er in jedem Moment mit Geiſt, Geſchmack 
oder Takt, je nach den Forderungen der Rolle, 
über ſeine Mittel zu gebieten weiß. Dies wäre 
bei Kainz, wie eien Helden loben, weil er 
gehen gelernt hat. Mit einem Blitz ſeiner bald 
zärtlichen, bald zornigen Außen, die man im 
Leben nicht mehr vergeſſen kann, mit einer ſeiner 
ungeduldigen und heroiſchen Geberden, mit 
einem leiſen Ruck ſeiner zarten und wie eine 
edle Klinge nervöſen Geſtalt ſpricht er die 
liefſten Empfindungen aus. Einen ſolchen 


Tismer, beide 


5. Flei⸗ 


Arbeiter Anton 


beide 


8. Maurer Oskar Morchner | rüber. 


11. Monteur 
12. Arbeiter Franz Kaminski 

13. Königl. 
Carl Illmann 


f 


Chmielewski mit 
2. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 


Inf⸗Regt. 176 Rudolph 


Franz Rebeſchke⸗ 


Schrank 


„Waarenſchrank“ 


tober bei 


Angebote an die Expe⸗ 


Junge Damen, 


M. Orlowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 


ianinos neukreuzs,, v. 380 M. an 
3 Ohne Anzahl. 15 M. mon. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


Fallſucht, Krämpfen) 


und anderen nervöſen 


Zuſtänden leidet, verlange Broſchüre da- Niederlage Altita 
Erhältl. gratis und franko durch die A B al 2 
Schwauen⸗ Apotheke, Frankfurt a. M. 


Hürfien- und Pinſelfabrit 
Paul Blasejewski. 
95 7. IN gut ſortirtes 


Adam Kaczmarkiewiez'sche 


einzige echte altrenommirte 
F är b 
und Haupt-Etabliſſement 


fürchem. Reinigungv. Herren- 
u. Damenkleidern etc. 


Thorn, nur Gerberstr. 1315 


neben d. Töchterſchule und Bürgerhospit al 


2 Lehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempfermeiſter. 


1 fir Lehrling 


findet Stellung per 1. ©c- 


A. Glückmann Kaliski. 


Lire 
ohne jetzt 


Redner hat man auf der deutſchen Bühne noch 
nicht gehört: in ſeinem Munde wird unſere 
ſchwere Sprache graziös, fängt zu ſingen an 
und ſcheint zu fliegen. Aber man fühlt: das 
alles muß bei ihm ſo ſein; man achtet es 
kaum, mit einer ſolchen Natur und Unſchuld iſt 
es da. Von einem Adler kann man eben nur 
ſagen, daß er ein Adler iſt. Kein anderes 
Wort drückt aus, was wir ihm verdanken.“ 


'Auf der internationalen Lepra⸗ 
Konferenz in Berlin gab am Montag 
Besnier (Paris) der Sympathie ſeiner Lands⸗ 
leute für die Beſtrebungen der Konferenz, ſowie 
dem Danke an die deutſche Regierung einen 
warmen Ausdruck. Dann führte er eine Ueber⸗ 
ſicht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen aus, 
mit welchen ſich die franzöſiſchen Forſcher an 
den Arbeilen über den Ausſatz betheiligt haben 
und betonte dabei namentlich die große Be⸗ 
deutung, welche die Abſonderung des Naſen⸗ 
Sekreies für die Verbreitung der Krankheit 
haben könne. Es finden ſich namentlich in dem⸗ 
ſelben zahlreiche Lepra⸗Bazillen, und da man 
dieſe als die Träger der Krankheit anſehen muß, 
fo iſt es verſtändlich, daß bei ſchlechten Lebens ⸗ 
gewohnheiten für die Umgebung der Kranken 
gerade hierin eine bisher überſebhene Gefahr ge⸗ 


ſucht werden muß. Damit ſtimmt denn auch, 


daß viele Ausſätzige an der Naſe, jedenfalls im 
Geſicht die erſten Krankheiteerſcheinungen zeigen. 
Der mit großem Beifall begrüßte Entdecker der 
8: pra-Bazill:n Dr. Armauer Hanſen aus Bergen, 
der Delegirte der norwegiſchen Regierung, führte 
alsdann in einem höchſt intereſſanten Vortrage 
die Geſichtspunkte aus, nach welchen eine 
humane Iſolirung der Lepröſen durchzuführen 
ſei. Namentlich hob er hervor, daß die 
Mojorität nicht zu Gunſten einer Minderzahl 
in Gefahr gebracht werden dürfe, denn ſelbſt 
wenn man das größte und ſelbſtverſtändliche 
Mitleid mit den Befallenen habe, ſo wäre es 
doch kaum angebracht, deshalb eine ganze Be⸗ 
völkerung in Gefahr zu belaſſen. Darauf wies 
der Redner überzeugend nach, wie die für die 
Verſorgung der Lepra⸗Kranken in Norwegen 
aufgewendeten Koſten ſich materiell reichlich be⸗ 
zahlt machen, denn die öffentlichen Finanzen 
g winnen dadurch, daß eben bei dieſem Syſtem 
Jahr für Jahr weniger Kranke zu vecſorgen 
ſind und die Arbeitskraft der Geſundgebliebenen 
dem Staate weiter zu Gute gelangt. Der be⸗ 
rühmte engliſche Leprologe Hutchinſon war durch 
Krankheit verhindert, ſeine Rede zu halten, ſie 
wurde dessalb von einem Vertreter vorgetragen 
und gipf lie in der Theorie, daß die Fiſch⸗ 
nahrung eine Haup bedingung für die Ent 
ſtehung der Lepra habe, eine Annahme, welche 


Gerſtenſtr. 8, II. 


Empfehle mein 


Birsten- 
Waarenlager 


zu den billigſten 
Preiſen. 


Gerbestr. 3 Jie eln. 


erei 


Wer 


Echtes Culmbacher Bier 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
Max 


Handlung bar! 


neben der Commandantur. 


H. Schneider. 


allerdings von den meiſten anderen Lepra⸗ 
Autoritäten nicht mehr geſtellt wird. Dann 
folgten Borträge der Profeſſoren Neiſſer 
(Breslau), Neumann (Wien) und v. Peterſen 
(St. Petersburg), welche zum Theil auf be⸗ 
ſondere pathologiſche Fragen eingingen und ein 
erfreuliches Einvernehmen in der Arbeits⸗ 
richtung der zur Konferenz verſammelten Ge⸗ 
lehrten kund gaben. Zum Schluß der Sitzung 
wurden mehrere in Deutſchland lebende, jedoch 
aus dem Auslande ſtammende Lepra⸗Fälle vor⸗ 
geſtellt, welche ſich in Halle und Berlin unter 
ärztlicher Aufficht befinden. 

Bewegliche Röntgenbilder hat 
der engliſche Arzt Dr. Macinſyre von einem 
Froſch aufgenommen, indem er die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen des kriechenden und hüpfenden 
Thieres in vielen für den Kinematographen 
geeigneten Momentbildern aufnahm. Die der 
Londoner königlichen Geſellſchaft vorgelegten 
Aufnahmen ſollen wohl gelungen ſein. Wenn 


der Menſch nicht für ſolche Aufnahmen etwas 


zu groß wäre, würde man der Natur direkt 
entnommene „Totentänze“ für den Kinemato⸗ 
graphen darſtellen können. Und wer weiß, ob 
das nicht auch noch gelingt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. Oktober. 

Fonds: befeſtigt. 1.12. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,90 215,90 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,70 97,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,90 102,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,90 103,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 2,40 92,60 

do. „ 3½ pt. do. 99,80 99,90 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,80 99,90 

5 Ps 4 p6t, fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50 67,30 
Türk. Anl. O. 24,90 24,60 
Italien. Rente 4 pCt. 92,60 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,90 90,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,00 197,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 0, 181,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: New⸗York Oktbr. 98¼ 998% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 42,60 42,50 


piritus⸗Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 13. Oktober. 


Loco cont. 70er 45,50 Bf., 44,30 Gd. —— bez. 
Ottbr. 45,00 „ 44,00 „ —.— 
Novbr. 43,80 „ 43,30 „ —.— „ 
Frühlahr e E 3 


Telegraſche Lepeſchen. 
Tarnobezeg, 13. Oktober. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalo⸗ 
wice geſtern 2 62, heute 3.26 Meter. 
Verantwortlicher Yievatteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Krüger, Seglerstrasse 27. 


Königsberger Wickbolder Bier 


in vorzüglicher Qualität hell und dunkel 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. | auf Gebinden und in Flaſchen empfiehlt zu billigſten Preiſen 


to Schwer ma, 
dt. Markt 12, gegenüber der Altſt. evang. 


Kirche. 


Heehanisehe Sehuhwaaren-Fabrik, 


Detail-Verkauf, 
Baderstrasse 20 wa Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 


DER BReparatur-Werkstätte. "SE 


— 2 —yv—¼VaQW 4 —᷑—¾ↄu:. 


& Theodor Vollmar 


in Kreuznach 


empfiehlt ihr grosses Lager von 


Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux-Weinen 


zum bequemen und billigen Bezuge in Flaschen zu Engros-Preisen von ihrer Filiale 
Berlin W., Mohrenstrasse 21, Probirstube daselbst 


billig, 
ratione 
W irkſam Königsberg 1. Pr., Kneiph. Langg. 26, I. 


Aunoncenannahme für Thorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


ort mit den Hosenträgern 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franeo-Rücksdg, 1 Gesundheits- 

Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges. Haltg., keine Athemnoth, kein 

Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1.25 Mk. (3 Stück 3 Mk. per Nachu.) 
Schwarz & Co., Berlin $. (55), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


| zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


er ke Markt 22 zur Streu fortwährend billig abzugeben. 


ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen 
Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-. 


für auswärts inſeriren will, 7 


Sänelpähne 


| Sägewerk Mocker. 
Soppart. 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neuſtadt 


Nr. 324 und 325 ſollen öffentlich ver ⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 324 liegt an der 
Ecke der Friedrich⸗ und der Hospitalſtraße, 
das Grundſtück Nr. 325 daneben in der 
Friedrichſtraße. 

Beide Grundſtücke gehören mit Ausnahme 
eines eingezogenen und mit zum Verkaufe 
kommenden Streifens ſtädtiſchen Straßen- 
landes dem unter 
ſtehenden St. Jacobs⸗Hospitale. 

Neuſtadt Nr. 324 enthält den Flächen⸗ 


abſchnitt 5 mit 3,91 a und den Flächen 
abſchnitt 3, mit 24 qm, früheren Stra⸗ 
ßenlandes, Neuſtadt Nr. 325 desgl. die 


3 PR 1540 1544 
Flächenabſchnitte 388 mit 3,32 a und 350 


mit 44 qm.; es mißt alſo zuſammen Neu- 5 


ſtadt Nr. 324: 445 qm., Neuſtadt Nr. 325 


qm. 

Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück 
beträgt 13 350, die für letzteres 9400 Mk. 
Die beiden Grundſtücke werden einerſeits 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 2 

Verſteigerungstermin Sonnabend, den 

27. November d. Is., Vormittags 10 Uhr 

im Stadtverordneten⸗Saale des Rath⸗ 

hauſes. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift aus im Geſchäfts⸗ 
zimmer IIa (Bureau für Alters⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Verſicherung). Bietunoskaution 
500 Mark für jedes einzelne Grundſtück. 

Den Zuſchlag behält ſich der Magiſtrat 
frei vor, kann alſo einem weniger als das 
Meiſtgebot⸗Bietenden den Zuſchlag ertheilen 
oder dieſen ganz verſagen. 

Thorn, den 8. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

In Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mlewo 
Kreis Briesen Weſtpr. Band 6 — 
Blatt 144 auf den Namen der Be⸗ 
ſitzer August und Anna geb. Ode- 
rowski Wronkowski’schen Eheleute 
eingetragene, in der Gemarkung Mlewo 
belegene Grundſtück (Wohnhaus mit 
Hofraum und Hausgarten, Gänſe⸗ und 
Hühnerſtall, Torfſtall und Keller, 
Pferde-, Vieh⸗ und Schweineſtall, zwei 
Scheunen, (Rentengut mit Anerben⸗ 
gute eigenſchaft) 
am 1. Dezember 1897, 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verfleigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 73,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14,95,61 Hektar zur Grundſteuer, mit 


210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 1 


ſteuer veranlagt. 
Thorn, den 1. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag d. 19 Oktober d. J. 5 


Vormittags 10 Uhr 


ſollen im Landgerichtsgebäude hierſelbſt und | 0 
zwar auf dem II. Corridor deſſelben unge: | WS 
fähr 1680 Kilogramm ausgeſonderte Akten, | 1% 
theils zum Einſtampfen, theils zu einem 0 
ſonſtigen fie vernichtenden Gebrauche gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft E 


werden. 3 
Thorn, den 12. Oktober 1897 
Der Landgerichts⸗Präſident. 


Verdingung von Steinen. 


Die Lieferung von 
a. 63 Stück Nummerſteinen, 


b. 340 Stück Grenzſteinen für den Neſſauer 2 
Deich fol im Wege öffentlicher Aus» 0 


ſchreibungen verdungen werden. 


Geſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift = 
verſehene Angebote find bis Montag, den 1 N 


25. d. Mts. pofifrei einzuſenden. 


unſerer Verwaltung 


0 


Breitestrasse 5. Thorn, 


Damen- und 


Teppichen, Vorlegern in allen 


von Pelzen ete. 


werden können. 


30. Seglerstrasse 30. 

Feines Herren-Maaß“-Geſchäft und fertige Garderobe. 
Von Dienſtag, den 12. bis Sonntag den 17. Oktober 
verkaufe Knaben⸗Anzüge, um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. N 
Seglerstrasse 30. A. 8 m 0 | j ns k f y Seglerstrasse 30. 


SS 


!!Malerarbeiten!! 


Einfache und elegante Malerarbeiten, nach modernſtem Geſchmack, 
werden billig und gut ausgeführt von 


Otto Stolp, Malermeiſter, 


Gerſtenſtraße⸗Wilhelmsplatz und Kloſterſtraße 4. 
PPP TI HDD BI ED 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht, 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr, 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Lirreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


S 


: 
NEST SER 


er Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


in Herren- und Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
Pelz- und Stoffnätzen, Pelzdecken, Fusssäcken, Fusstaschen, 
Jandtaschen U. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Siimmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


Bedingungen liegen im Landrathsamte IE: 


hierſelbſt zur Einſicht aus und können gegen 
Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken 
bezogen werden. 
Thorn, den 12. Oktober 1897. 
Der Deichhauptmann. 
von Schwerin, 


Königlicher Landrath. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Herſtellung von Kanal.⸗ 
und Waſſerleitungs ⸗Anſchlüſſen wird die 
Wallſtraße vom Pulvermagazin — 
ſchräge über dem ſtädtiſchen Sprſtzenhaus 
— bis Grützmühlen⸗Thor von heute ab 
auf 8 Tage für jeden Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 13. Oktober 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen-Ertract 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchäblich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auswärts brieflich. 


> ZA SH EN 5 EIS NE SHINE 8 
RER A = Ara) VER 


(Gänzlicher Ausverkauf! 


Gebe mein ſeit 30 Jahren keitehendes 
Nauufaktur⸗, Herren- und danen⸗ 
Confettions⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch 

nur gegen baar ausverkauft. 

Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt und 
Winterneuheiten ſortirt. 1 


ser], Jacobsohn jr., 28. 


Mein Haus ſtelle ich zum Verkauf. TE 


Lehrling & 


mit guter Schulbildung zum fofortigen 
Antritt. Schriftliche Offerten erbeten. 


D. Gerson, Untermühle. 


.„ SCHARF, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 5. 
Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden 


Herren-Velzen, 
Capes, Muffen, Kragen, Pelzmützen, 


Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen 


bitte ich höflichſt, r schon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur Zeit fertig geſtellt 


Fellarten. 


befindet ſich von hente ab 


Bacheſtr. 
im Hauſe des Herrn Sattler⸗ 
meiſters Stephan. 

Thorn, 7. Oktober 1897. 


Trommer. 
Juſtizrath. 


Fröbel'ſcher Kindergarten 
und Bildungs anſtalt für Kinder 
gärtnerinnen 
Schuhmacherſtraße 1, part. links, 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Wohne jetzt Gerberſtraße 23, 1. 
Marta Bandau, 
gepr. Lehrerin. 


Privatunterricht. 


Copperniecusſtr. 18, H. Steinicke. 
Mein Geſchäftszimmer 
befindet ſich 


Baderſtraße 4, 


2 Treppen im Haufe des Böttchermeiſter 
Geschke 
J. Burezykowski, Malermſtr. 


gefertigt. M. 0 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


f Wohne ſcht X 
Neuſtädtiſcher Markt 18 
im Hauſe des Klempnermeiſters Schultz. 


J. Mausolf, 


Friſeuſe. 


R. Thober, Bauunternehmer. 


. Matienstr. 13, Bäckerstr 20 Lake 


Die besten 
gebrauchsfertigen, extra la Hartkopf 
lüh körper 
direct aus der Glühstrumpffabrik von 

Paul E. Droop, Chemnitz, 


viel billiger 
10 Stück Mk. 5.— 50 Stück Mk. 21.— 


franco Nachnahme, 2 Stück gegen M. 1,20 
Briefmarken. Wiederverk. Rabatt. 


Schülerinnen 


88 


Nil können fich melden. 


J. Afeltowska, Modiſtin, 
Seglerſtraße 23. 


* 

Ein junges Mädchen 
das polniſch ſpricht, kann bei mir ſofort 
in die Lehre treten. 

Herrmann Gembicki. 

Ein junges beſcheidenes Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze der Haus- 
frau. Offerten bitte unter D 100 in 
der Expedition niederzulegen. 


Ein Lehrling 
findet von ſofort Stellung bei 


Rosenfeld, 
Speditions ⸗Geſchäft. 


Jerurohre von 0,60 Mk. an, 
Mikroskope Br; 
Toupen „ 050: „ 
tereoskope „ 3,00 3 
etterhäuschen „ 1,50 2 
Barometer D 
Thermometer „ i 
Zeichenapparate 1,25 x 


Breungläſer à Stück 0,10 Mi. 
mpfte 


empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 


nüchtern, zuverläſſtig und fleißig für Baus j = 
und Spazierfuhren, ganz gleich ob verhei⸗ Lehrmittel Anst alt, 


rathet oder nicht, von ſogleich geſucht durch 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Mol. Jimmer 7. verm. Gerechteltr. 26, I Tr. mit Penſion ſofort zu berm. Fiſcherſtr. 71 Hierzu eine! Beilage. 


eiligegeiſtſtraße 13. 
Möbl. Zimmer 


Drück der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


* 


Nr. 2 g 


Schützenhaus. 


Heute und folgende Tage, 
Anſtich von 


„Siechen- Bier“ 


(Nürnberger Neif). 


Zum Pilsner. 
Holländiſche 


Austern. 


Ä Restaurant „Coppernicus“, 


Neuſtädt. Markt 24. 
Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt A. Schulz, 
TEE NER AUEIREEEDNEEEFELEHIET 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- u. Erdbeersaft 


. 
9 2 N empfehlen 
2” Anders & Co. 
P.. 


Der Alleinverkauf unjerer 


Süßrahmbutter 


befindet id n Th On 


Gerberſtraße Nr. 21 


bei M. Schmidt. 


Molkerei Gr. Nessau, 
E G. m. b. H. 


I! Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Ein kompl. gut erh. 
Schmiedewerfzeug ME 


bei Scho 


Stubben! 


Einige tauſend Meter geſunde Stubben, 
größtentheils Kiefern, hat abzugeben und 
erbittet Offerten 

Gutsverwaltung Gaydi 
bei Straßburg, Weſtpr. 

In Mocker „Concordia“ iſt ein 

Ladenlokal 
in dem bisher Conditorei betrieben wurde, 
von ſofort zu vermiethen. 

Ein Hausflurladen 
von ſogleich zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 19. 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 


Kl. Mocker, Bergſtr., 
Restanrant Homann, 


1 möbl, Zimmer mit auch ohne Penſtion 
billig zu bermiethen Hundeſtr. 9, III. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 


5 Zim. part., | güde, Bad und 


6—7 „II. Et.. f vielem Zubehör 
Brückenſtraße 18, zu vermiethen. 


1 kl. Wohnung 


Umzugshalber ſof. billig z. v. Mauerſtr. 37. 


Ayei mittlere Wohnungen 


vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
dei V. an Schillerſtraße 6, 2. Etage. 
Eine Wohnung 
v. 5 Zim. in meinem neuerbauten Haufe von 
ſofort zu verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Burſchengelaß z. verm. Kulmerſtr. 11, 
2 Tr. Zu erfragen daſelbſt bei Gedemann. 
Möbl. Zimmer zugverm, Bäckerſtr. 11, 
Die Balkonwohnung im Hauſe der 
Rathsapotheke Breiteſtraße, die 3. 3. 
vollſtändig renovirt wird, iſt zu vermiethen. 
Die von Herrn 8. Bry ſeit 1892 
bewohnte 1. Etage, Brüdenftraße, 18, iſt 
zu vermiethen. D. Gliksman. 
„ Möbl. Border: Zimmer 
f. U oder 2 Herrn zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


zu pertaufen. R, Sellinnt, Grünfelde 


Beilage zu Nr. 2 


Der Geiſter banner. 
Roman von Ferdinand Schiffkorn. 

11.) (Fortſetzung.) a 
Faſt zur ſelben Stunde ſaßen Gerhard und 
Arnold nach eingenommenem Abendimbiß im 
ernſten Geſpräch beiſammen. Hans, welcher 
gleichſalls zu Gaſt gebeten war, hatte ſich eben 
unter dem Vorwande entfernt, daß er vor Tages⸗ 
anbruch einen Ausflug in die Berge zu unter⸗ 
nehmen beabſichtige und daher die Ruhe ſuchen 
wolle. Die Freunde aber hatten ihn, den 
wahren Beweggrund errathend, lächelnd ziehen 
laſſen. 

„Wahrhaftig, ein prächtiger Menſch und 
gottbegnadeter Künſtler,“ ſagte Gerhard. „Jetzt, 
da Willis Bildniß nahezu vollendet, ſcheint es 

mir geradezu unbegreiflich, daß der geniale 
5 8 in der Kunſtwelt ſo gut wie unbekannt 
— 5 | au K 


„Zu vollem Erſolge gehört beim Künſtler 
wie Schriſtſteller außer dem Genie auch ein 
wenig Glückes gunſt,“ bemerkte Arnold. „Der 
Lebensgeang der glänzendſten Sterne am Himmel 
der Kunſt und Literatur bezeugt dieſe Wahrheit, 
doch glaube ich, daß Hans zu jenen zählt, welche 


fi ſolche Gunſt früher oder ſpäter erzwingen.“ 


„Ebenſo wie deſſen Jugendfreund Arnold 
Walter,“ fügte Gerhard warmen Tones hinzu. 

Der junge bleiche Mann ſchüttelte wehmüthig 
den Kopf. „Arnold Walter wird, wie viele 
andere, den Erſolg nicht erleben, und das iſt 
beſſer, als ihn zu überleben,“ meinte er ruhig. 

Gerhard blickte beſorgt in das Antlitz des 
Sprechenden. „Sie leiden, mein Freund?“ 
fragte er theilnehmend. 

„Nicht mehr als ſonſt. Es iſt nur ein Vor⸗ 
gefühl, das ja auch täuſchen kann.“ 

„Das ſo viele Andere ſchon getäuſcht. Doch 
um auf unſern Künſtler zurückzukommen.“ fuhr 
Gerhard ablenkend fort, „wiſſen Sie, daß ich 
mir ſchon ernſte Vorwürſe machte, den jungen 
Mann zum Kampfe gegen jenen verzwe ſelten 
Abenteurer angeregt zu haben?“ 

„Mit Unrecht. Auch ohne Ihr Hinzuthun 
würde Hans die Spuren des Marcheſe im Hauſe 


dafür kenne ich ihn.“ 

„Seiner Herzgeliebten?“ wiederholte Gerhard 
nachdenklich, deren Herz ſeinen Andeutungen zu⸗ 
folge nicht dem Marcheſe, aber auch nicht ihm, 
ſondern einem unbekannten Dritten gehören ſoll 
— wer mag dieſer Glückliche fein, der ſich dieſe 
ſonnige Menſchenblüthe für das Leben ge⸗ 
wonnen?“ 

„Vielleicht, ja wahrſcheinlich ein recht trüb⸗ 
ſeliger Geſelle,“ b-merkie Arnold mit eigenthüm⸗ 
lichem Lächeln; „iſt doch die Liebe des Weibes 
in ihrer Wahl eins der dunkelſten Räthſel des 
räthſelreichen Frauenherzens.“ N 

„Das ſei Gott geklagt,“ bekräftigte der 
Freiherr, fein Glas haſtig l'erend. „Wahr haftig, 
man könnte dem ganzen zarten Geſchlechte herzlich 
gram werden, wäre das Verlangen nach dem 
höchſten Erdenglücke nicht fo tief in die Menſchen⸗ 
bruſt geſenkt.“ 

Arnold nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Wahr, doch ſind die Anſichten über das 
Weſen dieſes höchſten Glückes ebenſo verſchieden, 
wie über den Weg dahin. So findet der genuß⸗ 
reiche Orientale nach Mirza Schaffy das Paradies 
der Erde auf dem Rücken der Pferde, in der 
Geſundheit des Leibes und am Herzen des 
Weibes. Ich jedoch, den das Glück minder 
begehrlich machte, finde das Paradies der Erde 
als beſcheidener Wanderer am trauten Herde 
wie im Glücke anderer.“ 

Befremdet blickte der Freiherr in die ruhig 
lächelnde Miene des Spreckees „Eire ſchöne 
Voriante, mein Freund, doch ihr nachzuleben 
bedarf es großer Eniſagungskraft und Selbft- 
loſigkeit,“ meinte er dann. 

„Nicht doch. Wer wie ich, ſo lange den 
eindringlichen Lehren des Todes, dieſes größten 
Lehrers der Lebene weisheit, gehorcht, dem ſcheint 
es mindeſtens ſehr fraglich, wm das höchſte 
Erdenglück zutheil wird: dem Genießenden oder 
dem Entſagenden.“ 

Gerhard hatte im warmen Mitgefühl die 
Hand des jungen Weiſen erfaßt. Ihm, dem 
kraftſtrotzennben Manne, erſchien ſolche Lebens⸗ 
anſchauung als ein Reſultat trüber Todes⸗ 
ahnungen, an deren Berechtigung er nicht glauben 


wollte. Doch wurde ihm das entſprechende 
Troſtwort durch Willis ſtürmiſches Eintreten 
vom Munde genommen. Bleich vor Schrecken 
in das Gemach ſtürzend, ſchrieb der ſchöne 
ſtumme Knabe mit zitternden Händen und un⸗ 
glaublicher Schnelligkeit eine Reihe von Zeichen 
in die Luft, deren Bedeutung Gerhard in nicht 
mindere Beſtürzung verſetzte. 

„Was ſagſt Du, Junge — Feuer? Feuer 
in der Villa Geßheim?“ rief er auffahrend. 

Der Knabe bejahte, den keiden Männern 
in den Hofraum folgend. 

Ein Blick auf die Funkengarben am dunkeln 
Horizonte belehrte dieſe, daß der Knabe richtig 
geſehen. 

Seines Herrn Befehl errathend, führte 
Lorerz auch ſchon den Goldfuchs geſattelt vor. 
In der Auf egung des Augenblicks keines Wortes 
mächtig, ſchwang ſich Gerhard auf deſſen Rücken, 
drückte Arnolds Hand zum Abſchiede und jagte 
zum Hofe hinaus. 

Wenige Sekunden ſpäter ritt Willi auf 
ſeinem Pony aus dem Stalle, mit fliegenden 
Locken, ohne Mütze, welche dem Knaben in dee 
Haft des Sattelns und Zäumens abhanden 
gekommen war. 


„O Herr Willi! Das darf nicht ſein, was 
würde der gnädige Herr dazu ſagen!“ rief 
Lorenz, in die Zügel des Ponys greifend; doch 
wich er im nächſten Augenblick betreten zurück. 
Die engelſchönen Züge hatten einen ſo leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausdruck angenommen, das große 
Auge in So drohendem Zorne aufg flammt, daß 
den alten Diener unwillkürlich ein Gefühl von 
Scheu vor dem jungen Reiter überkam, welcher 
in ſeiner ſtillen geheimnißvollen Eigenart jo 
wenig andern Knaben ſeines Alters glich. 

Betroffen folate Arnolds Blick dem auf 
feinem feurigen Pferdchen in die Nacht Dabin: 
ſtürmenden. 

Gewohnt, Charakteure zu ſtudiren, hatte er 
die Feuerſeele des ſchönen ſtillen Knaben, welche 
ſich ſchon in deſſen an Anbetung grenzender 
Zärtlichkeit für Gerhard zeigte, geahnt, doch 
nie wie heute Gilsgenheit gehabt, ein jo jähes 


Aufflammmen ſchlummernder Leidenſchafllichkeit 


zu beobachten. 


41 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Donnerſtag, den 14. Oktober 1897. 


Arnolds Theilnahme aber war um ſo lebs 
hafter, als er nicht nur in dem Weſen de 


meiſt in ſich gekehrten Kindes, ſondern auch 


in deſſen Geſchick etwas Aehnliches, Verwandtes 
erkannte, und der Gedanke an die Kämpfe und 
Schmerzen, welche dem von der Natur zur 
Entſagung Verurtheilten be vorſtanden, machte 
jetzt dem ſelbſtloſen Wanderer weit mehr zu 
ſchaffen, als die Sorge um die eigene dunk e 
Zukunft. 


Wie Gerhard und Arnold vermulhet, hatte 
Hans nicht die Ruhe in ftiller Schlafkammer 
geſucht, ſondern eiligen Schrittes den Weg nach 
der Villa Robertſon eingeſchlagen. So wenig 
dem feurigen Künſtler auch die Rolle eines 
„Bruders“ zuſagte, der eile Grundzug feines 
Weſens zwang ihn, dieſelbe durchzuführen trotz 
der nagenden Eiſerſucht, des tiefen Grolles gegen 
den glücklichen Nebenbuhler, der für ihn noch 
immer in geheimnißvolles Dunkel gehüllt ges 
blieben. Eine vertrauliche Mittheilurg der 
ſchkönen „Schweſter“ hatte nämlich zwar die 
Befürchtung bezüglich des Marcheſe beſeitigt, 
ja, in ernſter Beſorgniß um den Vater hatte 
Miß Fanny im Gegentheil die Hilfe des 
„Bruders“ gegen dea unheimlichen Geiſter banner 
erbeten, ohne jedoch die zugeſagte Aufklärung 
über die Perſon des unbekannten Eigners ihres 
Herz rs hinzuzufügen. 

Um die Dertlidtet zur Ane führung des ge- 
dachten Planes genau kennen zu lernen, hatte 
Hans die Malſtunden in das Innere des Robert- 
ſonſchen Hauſes verlegt, wodurch ihm zugleich 
ſaltſam Gelegenheit wurde, ſich von der gründ⸗ 
lichen Bezauberung nicht nur des Hausherrn, 
ſondern auch deſſen älterer Tochter zu über- 
zeugen, welche ſich bei alle: ſonſtigen Wortkarg⸗ 
heit im Lobe des Marcheſe mit foſt rührendem 
Eifer überboten. 


(Fortſ Hung folgt.) 
ECE ͥã ð qã ↄ ↄ ccc ⅛—ôC nn. SEITE 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen 
daß Perſonen, welche 
a, den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 
b. das Gewerbe eines Andern übernahmen 
und fortſetzten und 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 
an Stelle deſſelben ein anderes Gewerbe 
anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben an⸗ 
gehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungs- 
anweiſung vom 4. November 1895 der Be⸗ 
ginn eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit demſelben 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande anzu⸗ 
zeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letztern Falle werden dieſelben in unſerm 
Bureau I — Sprechſtelle 
Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk., noch das An⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, ſo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt nicht 
erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der 
einjährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Aumeldung eines 
fteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der $$ 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unverw ögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

Thorn, den 30. September 1897. 


Der Magiſtrat. 
Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde⸗Thorn III. 


Gänzlicher Ausverkauf 


sämmtl, Kindergarderobe, Mäntel, Jaquetts-An- 
züge etc. zu jedem reife, Stofle dazu 
werden unter dem Preiſe ausverkauft. Blousen 
und Blousenhemden empfehle in den neueſten 
Fagons und werden dieſe Artikel weitergeführt. 

L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


3 Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
m der W.ichjel vom 1/010. zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


+ 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter Anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 
den Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) be⸗ 
. dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 

eile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu ent⸗ 
richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall“, 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen. 

4. Berfiherungs- Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 M. 
nicht überſteigen, 

5. Die Beiträge zur Verſicherung der Ge⸗ 
bäude oder einzelner Theile oder Zube⸗ 
hörungen der Gebäude gegen Feuer- und 
anderen Schaden, 

6. Die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
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Weitgehendſte Garantie. 
Theilzahlung geſtattet 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterlch (Polygonum avlo.) Ist eln vorzügliches Hausmittel bel allen 
Erkrankungen d.Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht 
In einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1Metererrelcht, nicht zu verwechseln 
mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bron- 


15 g a 
Seen gegen Brand und ſonſtigen chial-) Katarrh) Lungenspitzen-A ffeotionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
aden. Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. etc. leidet, namentlich aber der- 


Da nun nach Artikel 38 der Ausfüh- 
rungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum 
oben angeführten Geſetze nur diejenigen 
Schuldenzinſen ꝛc. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen die Abgabe einer 
Steuer⸗Erklärung nicht obliegt, auf, 
die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenveiträge, 
Lebensverſicherungs-Prämien u. ſ. w., deren 
Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
7. bis einſchließlich 30. Oktober er. 
Nachmittags von 4—5 Uhr in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
unter Vorlegung der betreffenden Be⸗ 
läge (Zins⸗„Beitrags⸗,Prämienquittun⸗ 
den, Policen ꝛc.) anzumelden. 

Thorn, den 30. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


une, welcher d. Keimz. Lungensch t In slch vermutet, verlange u. bereite sich den 
bsud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packet. A L Marla b. Ernst Weidemann, 
benburg a- Harz. erhältlich ist. Broohuren m. ärztlich, Aeusserungen u. Attesten gratis. 


;‚Glücksmüllers- | 


Gewinnerfolge 
sind rübmlichst bekannt! 
Grosse Görlitzer 


Klassen - Lotterie 


1. Ziehung 20. und 21, Oktober, 
2 Ziehung 15. bis 18, Dezember. 
Hauptgewinne i W. v. event. 


250.000 N. 


150,000 M. 50,000 M. I 
100,000 M. 40,600 M. etc. 
Loose 1. Kl.: !/, M. 6,60.!/, M. 3,30, 
Vollloose, giltig für beide Klassen, 
/ M. 11, ½ NM. 5,50. Porto u. Liste 
30 Pl., für Vollleose 50 Pf. extra. 
Metzer Demb.-Loose a M. 3,30, 
Rothe Kreuz-Loose a M. 3,30, 
Porto und Liste je 30 Pf. extra 
empf. und versendet das Bank- 
geschäft 


Ludwig Müller u. Co. 


Berli C., Breitestr.sse 5, 
beim Kgl. Schloss. — 


Maſch⸗ und Plättauſtalt. 


Justus Wallis, Aufträge werden bei mäßigen Preiſen 
Papiergeschäft. ſauber und pünktlich ausgeführt 
Mocker, Bergſtraße Nr. 55. kauft z. den höchſten Preiſen 
I möbl. Zimmer nach vorn bilig zuver-| P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
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Druck der Buchdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Bremen 


Schnelldampfer⸗ 


- Brens-Amerika 
Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 

Nähere Auskunft ertheilt 

F. Montanus, 

Berlin, Invalidenſtr. 93. 


Postkarten mit Zeich- 
nungen de 


Darrıson’s kommen 


durch meinen Postkarten- 
automaten (vor dem Laden- 
eingang befindlich) von 
heute ab auf einige Tage 
zum Verkauf. 


Pferdehaare 


1 
Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 


Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 


gegenüber Gustav Weese. 


Robert Malohn, Glasernstr., 

Araberſtr. 3. Thorn. Araberſtr. 3. 

empfiehlt ſich 

zur Ausführung jeder Art Gla ſerarbeit, 

Eiurahmen von Bildern u. Spiegeln 
ſowie ſein großes Lager e 

in Tafel-, Spiegel⸗ und Rohglas, 
Gold⸗ und Politur⸗Leiſten, 


Reparaturen werden ſchnell und 
villig ausgeführt. 


a BERLIN W., Leipzigerstr. 91. 
A BRESLAU, COELN, LEIPZIG,STUTTGART. 


Dr.) Schanz LC. 


ATENTE 


A Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig. 


Nachsnehung. U. Verperthung. 


An. u Verkauf von Erfindungen. 

A Energ. Vertretung in Patent-Streitsachen, 
Verlag: —— 
ische Rundschau. 


Deutsche Techn 


Nähmaschinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
N heler & Wilson, 

zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligeg eiſt 


ſtraße 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

1—2 elegant möbl. Zimmer 
nach vorn zu vermiethen. Näheres 
Beückenſtraße 18. I. 


